
a a - W
a ~ F f t « .35

i ;; o co ,7?' » s s

»» 3 68S <3 JV

.» S . x̂ ,

f» g
«S;.S3 B'

M » , iS S " » S>■
a.

für den

Amtliche«
Unterlahn-Kreis.

Mt snr die MMtmachmM der Lmdratsmles««) des KretsrnisMe«.
TSgliche Keilas» »ur Dirzrr tmb  Gmftr Aritnng.

Preise der Anzeigen:
Die einspaltige Zeile oder deren Raum 20 Pfg.,

Reklamezeile 50 Pfg.

Ausgabestellen:
In Diez : Rosenstraße 36.

In Bad EmS : Römerstraße95.

«r . 151 Diez, Montag den 2. Juli 1917

Druck und Verlag von H. Chr. Sommer,
Diez und Bad Ems.

Verantw. f. d. Schrift!.R >'ch. Hein , Bad Tm«.

57. Jahrgang

Amtlicher Teil
Kriegsueinisteriitr»

Bekanntmachung
Nr . 1/7 . 17 . A 10,

betreffend Beschlagnahme, Bestandserhebung und
Höchstpreise für Salzsäure.

Vom 1. Juli 1917.

Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des
._a . . ~ ju |i ■ ^Gesetzes über den Belagerungszustand ' dom 4. Jum 1851,

m Verbindung mit dem Ge,etz vom 11. Dezeniber 1915
(Reichs -Gesetzbl. S . 813) — in Bayern auf Grund der Aller¬
höchsten Verordnung vom ZI . Julr 1914 —, den Uebergang
der vollziehenden Gewalt auf die Militärbehörden betrer

- - - - - ■ l ~send, des Gesetzes, betreffend Höchstpreise vom 4. August 1914
(Reichs -Gesetzbl. S . 339) iu der Fassung vom 17. Dezember
1914 (Reichs -Gesetzbl. S . 516), der Bekanntmachungen über
dre Aenderungen dieses Gesetzes oom 21.  Januar lalö
(Reichs -Gesetzbl. S . 25), vom 23. September 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 603 ) und vom 23. März 1916 (Reichs -Gesetzbl
S . 183) und vom 22. März 1917 (Rerchs -Gesetzbl. S . 253),
ferner — aus Ersuchen des Kriegsmmisteriums — aus Grund
de: Bekanntmachung über die Sicherstellung von Krteasbe-
dars in der Fassung vom 26. April 1917 (Reicbs -Gesetzb!
S . 376), ferner auf Grund der Bekanntmachung über Vor¬
ratserhebungen vom 2. Februar 1915, in Verbindung mit
den Ergänzungsbekanntmachungen vom 3. September 1915
und vom 21. Oktober 1915 (Reichs -Geschbr . S . 54, 549 und
684 >zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken,
dass Zuwiderhandlungen gemäß den tn der Anmerkung * ,
abgedrucktcn Bestimmungen bestraft werden , sofern nicht
nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen angedroht
sind . Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der
Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen
vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs -Gesetzbl. S.
603 ) untersagt werden.

3. wer einen Gegenstand , der von einer Aufforderung (8 2,
3 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise! betroffen ist, bei-
seiteschafft, beschädigt oder zerstört;

4. wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum Ver¬
kauf von Gegenständen , für die Höchstpreise festgesetzt sind,
nicht nachkommt:

5. wer Vorräte an Gegenständen , für die Höchstpreise fest,
gesetzt sind, den zuständigen »Beamten gegenüber verheim¬
licht;

6. wer den nach ß 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise
erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt.
Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nr . 1 oder

2 ist die Geldstrafe mindestens auf das Doppelte des Betrages
zu bemessen, um den der Höchstpreis überschritten worden ist
oder in den Fällen der Nr . 2 überschritten werden sollte;
übersteigt der Mindestbetrag zehntausend Mark , so ist auf
ihn zu erkennen . Im Falle mildernder Umstände kann die
Geldstrafe bis auf die Hälfte des Miudestbetrages ermäßigt
werden.

In den Fällen der Nummer 1 und 2 kann neben der
Strafe angeordnet werden , daß die Verurteilung auf Kosten
des Sck̂ uldigen öffentlich bekanntzumachen ist ; auch kann neben
Gefängüisstrafe auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte er¬
kannt werden.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenstände,
ans diö sich die strafbare Handlung bezieht erkannt werden,
ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen
wird bestraft : G

1. wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
2. wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrage ? auf¬

fordert , durch den die Höchstpreise überschritten werden,
oder sich zn einem solchen Vertrage erbietet;

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark wird bestraft:

■L.
2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bciseite-

scvafft, beschädigt oder zerstört , verwendet , verkauft oder
kaust oder ein anderes Veraußerungs - oder Erwerbs-
geschäft über ihn abschließt;

3. wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände
zu verloahren und pfleglich zu behandeln , zuwiderhandelt;

4. loer den erlnssenkii Ansfüh ' uugsbesnin .nungen zuwioer-
hawult

Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzt?« Frist erteilt
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark bestraft , auch können Vorräte , die
derschwiegen sind, im Urteil für dem Staate verfallen erklärt
werden. Ebenso wird bestraft , wer vorsätzlich die vorgeschriebe.
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l’erpfTidjtet  ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige
oder unvollständige Angaben macht wird mit Geldstrafe biS
zu dreitausend Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefäng¬
nis biS zu sechs Monaten bestraft. Ebenso wird bestraft, wer
fahrlässig die vorgeschriebenen Lagerbücher einzmichten oder
zu führen unterläßt.

8 1.
Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Von der Bekanntmachung betroffen wird Salzsäure jedes
Stärke - und Reinheitsgrades.

8 2.
Beschlagnahme.

Die im 8 1 bczelchneten Gegenstände werden hiermit»
beschlagnahmt.

. 8 8 -
Wirkung der Beschlagnahme

Die Beschlagnahme hat die Wirkung daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen
verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie
nichtig sind. Den rechtsgeschästlichcn Verfügungen stehen
Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung
oder Arrestvollziehung erfolgen. Trotz der Beschlagnahme
sind alle Veränderungen und Versügungen zuläs,tg. dre auf
Grund der nachstehenden Bestimmungen oder auf Veranlas¬
sung oder mit Genehmigung der Chemischen Aoteiluno des
Kömglich Preußischen Kriegsministeriums erfolgen.

8 4.
Zaläsfige Beränderunge « und Verfügungen.
Verbrauch von Salzsäure ist nur aus Grund von Er¬

laubnisscheinen gestattet , die von der Chemischen Abtertung
des König!. Preußischen Kriegsministeriums ausgestellt wer¬
den. Hierbei ist es gleichgültig, ob die Salzsäure zur Her¬
stellung von anderen beschlagnahmren oder nicht beschlag¬
nahmten Stoffen dient , sowie, ob sie sich bei Erteilung des
Erlaubnisscbelnes bereits im Gewahrsam des Verbrauchers
befindet oder nicht. Der nicht verbrauchte Teil der frekge-
gebenen Menge verfällt mit Ablauf des letzten Gültigkeits¬
tages , aus den der Erlaubnisschein lautet , erneut der Be¬
schlagnahme. '

Eines Erlaubnisscheines bedarf nicht, wer monatlich
nick, mehr als 100 Kg. Salzsäure von 20 Grad Beaunw,
entsprechend 32 Kg. HCl,  oder eine dem / / « -Inhalt nach
gleiche Menge Salzsäure in Lösungen ariderer Stärkegrade,
verbranckit. ,

Verkauf, Lieferung und Versand be,chlagnahmter Be¬
stände an Salzsäure ist ohne Erlaubnisschein gestattet , ,owert
den Bestimmungen der 88 10, 11, 12 u. 13 u. etwarge An¬
weisungen der Chemischen Abteilung des Königlich Prem
ßischen Kriegsministeriums eingehalten werden.

8 6. *
Meldepflicht.

Die im 8 1 bczeichneten beschlagnahmten Gegenstände

fi,ld zu melden. ^
Meldepstichttge Personen.

Von der Meldepflicht werden betroffen:
a) alle Personen , welche Salzsäure irgendeines Stärke¬

oder Reinheitsgrades (8 1) im Gewahrsam haben oder
aus Anlaß ihres Handelsbetriebes oder ,onst des Er-
lverbes wegen kaufen oder verkaufen, _ , ...

b) gewerbliche Unternehmer , in deren Betrieben salzmure
erzeugt, gereinigt oder verarbeitet wird,

c) Kommunen, öffentlich-rechtliche Körperschaften und
Verbände.
Sind in dem Bezirk der verordnenden Behörde neben

der Hauptstelle Zweigstellen vorhanden (Zweigfckbrrken, Fi¬
lialen , Zweigburcaus , Nebengüter u . dgl.), ,o ist die yaupt-
stelle für die Zweigstellen zur Meldung verpflichtet Die
außerhalb des genannten Bezirks, in welchem sich die Haupt¬
stelle befindet, ansässigen Zweigstellen gelten als selbständige
Betriebe und sind selbständig Meldepflicht,g. Dre Hrupt-
stellen dürfen jedoch die Meldungen ihrer Zweigstellen in
allen Fäll «ii übermitteln.

»Iitltutfym « Von » **
Wer am I. eines Kalendermonats . ohne Erzeuger von

Salzsäure zu sein, weniger Salzsäure in Gewahrsam hat . als
dem / / « -Inhalt von 1000 Kg. Salzsäure von 20 Grad
Beaunn- (320 Kg. HCl)  entspricht , ist für dlcsen Kalender¬
monat von der Meldung befreit.

8 8.
Meldebeftimmungen.

Bis zum 10. jedes Kalendermonats , erstmalig bis zum
10. Juli 1917, hat jeder Meldepflichtige die von dieser Ver¬
ordnung betroffenen Vorräte an die Kriegschemikalien
AktiengesellschaftBerlin W. 9, Köthener Str . 1- 4, postfrei
zu melden. Die nötigen Vordrucke („Bestandsmeldung über
Chemikalien") sind bei der Kriegschemikalien Aktiengesell¬
schaft anzufordern , falls sie nicht unaufgefordert zugestellt
worden sind.

Außerdem haben die Firmen , welche von der Kriegs-
chemikalien Aktiengesellschaftbesondere Vordrucke(„Monats
bericht über Chemikalien") erhalten , die darin geforderten
Angaben in der verlangten Frist poscheei zu erstatten.

Eine Abschrift der Meldungen ist von dem Meldenden
zui-ückzubehalten und zwar im Falle der Mewung durch dir
Haupt -, sowohl von der Haupt - wie von der Zweigstelle (vgl.
8 6 letzter Absatz).

Vermindern sich die Vorräte eines bereits meldepflichtig
Gewesenen unter den im 8 7 festgesetzten Betrag ,so ist zum
näckstfolaenden Meldetermin nochinals zu melden, erne wet¬
tere Mewung jedoch so lange nicht erforderlich, als die Vor¬
räte unter den, im 8 7 festgesetzten Betrag verbleiben. Her¬
steller von Salzsäure haben unter allen Umstanden zu mel¬
den.

8 9.
E«teignn«g

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
können im Bedarfsfälle enteignet werden. Hiermit ist ins¬
besondere dann zu rechnen, wenn ein von der Chemischen
Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsmlnisterrmns
«inpfohlener Verkauf oder eine solche Lieferung nicht zu,tande
kommt.

§ 10.
8agerbuchführu«a »«*>A«sru«ftse,1eilui»g.
Jeder Meldepslichtige hat ein Lagerbuch zu führen , aas

dem die Vorräte und jede Aenderung der Vorräte an Salz¬
säure der verschiedenen Stärke - und Reinheitsgrade sowie
ihre VerwenMng ersichtlich sein muß. Beauftragten Be¬
amten der Militär - und Polizeibehörden ist die Prüfung des
Lagerbuches, der Belege, sowie die Besichtigung der Raume
zu gestatten, in r>°nen ineldepflichtige Gegenstände vermutet
werden.

8 11.
Höchstpreise.

Der' Preis von 100 Kg. Salzsäure darf die in d^r nach¬
folgenden Tabelle enthaltenen Höchstpreise nicht überschrei¬
ten : _ _

Reinheitsgrad

1. Salzsäure, roh
2. „ technisch arsenfrei
3. „ nahezu chemisch rein

nämlich entwedera) absolut arsenfrei
oder b) wasserhell, chlorfrei
oder a) schwefelsäurefrei

4. Salzsäure, chemisch rein,Reinheitsgrad
des DeutschenA«neibuchesV

Stärke in Graden
Beaums

17/18° 19/22°

7,25 Jk
8,00  „

8,00 M
8,75 „
9,50 „

0,60 jU> für das
Kilogr. Chlor¬
wasserstoffinhalt

Für oben nicht genannte Stärke - und Reinheitsgrade
muß der Preis zu den' festgesetzten Höchstpreisen tu einem an¬
gemessenen Verhältnis stehen. In Zweifelsfallen ist be, der
Chemischen Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs-
Ministeriums anzufragen.



Ti « Höchstpreise ««mäh tz 11 gelten für unverpackte Ware
frei Dahnwagen, Verladestation der Crzeugung>sielle und
Zahlung beim Empfange . Wird der Kaufpreis gestundet, so
dürfen bis zu 2 vom Hundert Jahreszinsen über Reichsbank
diskont berechnet werden.

8 13.
Preiszuschläge für Verpackung unv « erfanv

von Salzsäure.
A. Bestimmungen für Erzeuger und Wiederverkäufer

von Salzsäure:
1. Lieferung in Topfwageu.

a) Bei Stellung des Wagens durch den Verläufer darkelne
Wagenmiete von nicht mehr als 50 Pfg . für je lOO Kg.
verladenes Salzsäuregewicht berechnet werden, wenn der
Wagen spätestens an dem ersten Werktage nach dem
Tage der Ankunst auf der Station des Bestimmungs¬
ortes entleert und zurückgesandt wird . Für jeden Tag
Verzögerung darf eine den Betrag von 7,00 Mt . sür
den Wagen nicht überschreitende Gebühr berechnet wer¬
den. Die Berechnung weiterer Gebühren , wie für Fül¬
lung u. dgl., ist nicht zulässig.

b) Bei Stellung des Wagens durch den Saureempfanger
ist die Berechnung von Gebühren , wie für Füllung nt.
dgl., nicht zulässig.
2. Lieferung in Korbflaschen.

a) Werden Korbflaschen durch den Verkäufer leihweise ge¬
stellt, so darf sür jeden angesangenen Zeitraum von J
Monaten — gerechnet vom Tage des Versandes brszum
Tage der Rückkehr zum Säureverkäufer — erne Mret-
gebühr von nicht über 1,25 Mk. sür jede ganze OM
Korbflasche von rund 70- 75 Kg. Fassungsvermögen,
150 Mk. für jede halbe (Vs) Korbflasche (Temvohn)
von rund 40 Kg. Fassungsvermögen berechnet werden.
Außerdem ist eine Füllgebühr von nicht mehr als 00
Pfg . für je 100 Kg. verladenes Säurege .oicht zula 'sig.

t>) Bei frachtfreier Zustellung der Flaschen durch den
Säureempfänger darf nur eine Füllgebuhr vrn^ nrcht
mehr als 60 Pfg . sür je 100 Kg. verladenes Saure¬
gewicht berechnet werden. ^

c) Bei käuflicher Uebcrlassung der zur Verpackung der
Säure dienenden Flaschen an den Saureempfänger darf
der Verkäufer berechnen:

für iede ganze (Vi) Bandei,enkorbfla,che von rund 75
Kst Fassungsvermögen nicht mehr als 8,50 Mk. für das

^wr 'iede ganze O/i) Weidenkorbflasche von rund 70 Kg.
Fchsungsvermögen nicht mehr als 5,50 Mk. fiir das
©tiief. . .

für jede halbe (Va) Weidenkorbflasche(Demi,oh ui bon
rund 40 Kg. Fassungsvermögen nicht mehr als 0,50 Mk.
sür das Stück.
Außerdem ist eine Füllgebühr von nicht mehr als 60

Psa . fiir je 100 Kg. verladenes Säuregewicht zulässig._
“ Wird Rückgabe der Flaschen an den Verkäufer Verein-

bart . so darf der Unterschied zwischen dem Verkaufs¬
preise der Flaschen und ihrem Rücknahmeprelse nicht mehr
betragen als die Mietgebühr nach 2 a für dre vom «aure-
empsänger beanspruchte Gebrauchszeit betragen haben wurde

3. Lieferung frei Hau» de» Säureempfänger».
Der Verkauftr darf für Lieferung frei Haus des Säure¬

empfängers dem Käufer eine Gebühr nach, ortsüblichen
Sätzen, jedoch von nicht mehr als 3,00 Mk. für ,e 100 Kg.
geliefertes Säuregewicht in Rechnung steflen, wofür er dre
Gefahr und die Abholung der entleerten Verpackung gleich¬
zeitig mit übernimmt.

B. Bestimmungen für Wiederverkäufer von Salz«
säure (Händler).

Der Salzsäurehändler , d. h. ein Verkäufer , der nicht
gleichzeitig Hersteller ist, darf bei Verkauf von Saure in
kleineren Mengen als 5000 Kg.:

a) bei frachtfreier Lieferung nicht chemisch reiner Salz-
säure (Reinheitsgrade 1, 2, 3 A 11) 3,00 Mk.,

für ft 100 Kg. YjettabeneäD'äure«eividst \n\ter «Uid̂ nu «»?
Uebernahme der Bruchgefahr über den Höchstpreis hinaus
berechnen.

8 14.
Ausnahme vo» de» Höchstpreise» .

Anträge auf Belvilligung von Ausnahmen von den
Höchstpreisen sind an die Chemische Abteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums zu richten. Die Entschei¬
dung bleibt dem zuständigen Milktärbefthlshaber »oAn¬
halten. 8 15.

Anfrage » unv Auträge.
Die nach 8 4 erforderlichen Anträge auf Ausfertigung

von Erlaubnisscheinen sind bei dem zuständigen Vertrauens-
inann der Kriegschemikalien Aktiengesellschaftfür die Stoff-
gattung Salzsäure auf besonderem bei dem zuständigen Ver¬
trauensmann erhältlichen Vordruck einzureichen.

Zuständig sind bis auf weiteres für Entgegennahme der
Anträge auf Freigabe von Salzsäure sür:

Chemische und pharmazeutische Produkte jeder Art der
Vertrauensmann der Hauptgruppe I (SZ I)  Dr . mg.
h. c. Plieninger . Berlin W. 8, Kanonierstr . 45,

Bearbeitung metallischer Oberflächen der Vertrauensmann
der Hauptgruppe II (SZ / / ) Generaldirektor Winkler
und Alfred Vorster, Berlin W. 50, Markgraftnstr . 46,

Nahrungs - und Futtermittel der Vertrauensmann der
.Hauptgruppe III (SZ III)  Direktor Dr . Preißler , Ber¬
lin W. 62, Kleiststr. 32.

In vorstehendem nicht genannte Zwecke der Vertrauens-
mann der Hauptgruppe IV (SZ IV)  Dr .-rng. h. c.
Plieninger , Berlin W. 8,. Kanonierstr . 45.

Die Erlaubnisscheine werden in der Regel für eine
Gültigkeitsdauer von einem Monat ausgestellt . Die Anträge
müssen bis zum 8. des dem Verbrauchsmonat vorangehen-
den Monats , erstmalig bis zum 8. Juli 1917, dem zuständi-
digcn Vertrauensmann vorliegen.

‘ Allgemeine Anfragen , welche die vorliegende Bekannt-
machung betreffen, sind zu richten an die Chemische Abtei¬
lung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums , Ber-
lin W. 66, Leipziger Str . 5.

8 16-
Inkrafttreten der Bekanntmachung.

Die Bekanntmachung tritt mit Beginn des 1. Juli 1917
in Kraft.

Frankfurt (Main ), den 1. Juli 1917.
Stellv . Generalkommando XVIII. Armeekorps.

Cvblenz, den 1. Juli 1917.
Kommandantur der Festung

Coblenz»Ehrenbreitstein.
la 1 Nr . 9396/6. 17.__

Kommandantur
der Festung

Codlenz-Ehrenbreitstein.
Abt . la 1 Nr . 9731/6. 17. ^

Coblenz, den 1. Juli 1917.

Verordnung.
Auf Grund des 8 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 (G.-S . S . 451 ff.) in Verbindung
mit dem Gesetze vom 11. Dezember 1915 (R.-G.-Bl . S . 813„
betreffend Abänderung des Belagerungszustandgesetzes wird
hiermit sür den Befthlsbereich der Festung Coblenz-Ehcen-
breitstein verordnet:

a) Für Roheisen, Rohstahl, Halbzeug und Erzeugnisse aus
Eisen und Stahl , gewalzt oder gezogen, dürfen keine
höheren Preise gefordert oder gezahlt worden , als die
vom Deutschen Stahlbund in einer von der Kriegs-Roh-
stosf-Abteilung des Kriegsministeriums genehmigten
Preisliste jeweils festgesetzten Preise.

^ —  _
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Der Kommandant:
v. Luckwald,
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beit ffenmßfifemeh eine erhöhte, ihr regelnräßrges Durchs
fcbnufeTn in  den Sammeksteuen deshalb unbedingt erforder¬
lich.

!- 5l42 . Diez,  den 28. Jnnr 1917.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Bett . Obstkkinsammlung.
Der Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Oete

und Fette hat auch in diesem Jahre eine umfassende Samm¬
lung der ölhaltigen Obstkerne in die Wege geleitet.

Für das Einsammeln und die Behandlung der Obst kerne
ist folgende Anweisung gegeben:

A. Steinobstkerne
S a in melvorschriste  n.

1. Es sollen nur Kerne von Kirschen (auch Sauer¬
lirschen), Pflaumen und Zwetschen, Mirabellen , Reineclau¬
den und Aprikosen gesammelt werden.

Psirsichkerne sind für die Oelgewinnung wertlos.
2. Die Kerne sollen von reifem ^ bst stammen. Die

Kerne von unreifem Obst enthalten sehr wenig und schlechtes
Del.

3. Auch Kerne von gekochtein und gedörrtem Obst kön¬
nen verwendet werden.

Behandlung.
4. Die abgelieferten Kerne sollen gereinigt und gut ge¬

trocknet sein.
5. Et ist besonders darauf zu achten, daß die einzelnen

Kerngattungen nicht untereinander vernrischt werden, son¬
dern. bereits an die Ortssammelstelren getrennt zur Abliefe¬
rung gelangen.

6. Anhängende Reste von Fruchtfleisch an mangelhaft ge¬
reinigten Kernen können schon in geringer Menge den Wert
einer sonst guten Ware herabsetzen..

7. Das Trocknen der Kerne geschieht am besten air der
Sonne , andernfalls bei gelinder Wärme auf dem Ofen.
Bei dem letztgenannten Verfahren ist darauf zu achten, daß
die Kerne nicht rösten, da sie sonst für die Oelgewinnung
minderwertig werden.

Aufbewahrung.
8. Die Obstkerne müssen trocken und lustig aufbewahrt

werden. An feuchten dumpfen Orten tritt Schnninelbildung
und Verderben der Kerne ein. Durchschaufeln der ange¬
sammelten Kernmengen zunächst täglich, später in regel¬
mäßigen Zeitabständen, ist ratsam.

9. Verschimmelte Kerne sind völlig wertlos'
Ablieferung.

10. Die Kerne sind stets an die nächstgelegene Ortssam¬
melstelle abzuliescrn.

A i! s r u f.
11. Aus 1000 Kg. Kernen lassen sich höchstens 50 Kg.

Del gewinnen ; nur die große Menge aller Kerne kann Ire
Arbeit lohnen. Jeder Kern ist wichtig! Jeder sammle!

12. Gewerbetreibende, Hausfrauen , Lehrer und Kinder
und auch alle Einzelstehenden sind berufen, die Oöstkern-
sammlung im Interesse unserer Versorgung mit Del zu för¬
dern.

B. Kernobstkerne.
Es sollen lediglich Zitronen -, Apfelsinen- und Kürbis¬

kerne gesammelt werden.
Für Kernobstkerne gilt alles bei A unter Rr . '2, 4,  5 , 6.

8, 9, 10, 11, 12 Gesagte.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, durch vrts-
übliche Bekanntmachung auf die Sammlung ausmerksanr zu
machen und ihre D u r chf ü h r u n g m i t a l l e n K r ä f t e n
zu fördern.  Zu diesem Zwecke ersuche ich Sie , in jeder
Gemeinde unverzüglich  eine O rt s sam m e l sie 11e
einzurichten,  an die die gesammelten Obstkerne abge¬
liefert werden.

Die Orrssammelstellen sind verpflichtet, für das Kilo
gramm vorschriftsmäßig abgelieferter

Kerne des Steinobstes 10 Pfennig,
Kürbiskerne 15 Pfennig,
Zitronen - und Apfels!nest-Kerne 35 Pfennig

den Sammlern zu vergüten, sofern die Abgabe nicht
unentgeltlich erfolgt.

,,Die hierzu erforderlichen Geldmittel ersuche ich vorlags¬
weise auf die Gemeindekasse zu übernehmen und sie mit den
Kosten des Versandes bei dem bereinigten Komitee der unter
dem Roten Kreuz ivirkendcn Vereine Hierselbst unter Bei¬
fügung der erforderlichen Beläge spätestens bis zum 7.
n'uar k. Js . anzufordern.

Wie im bergangenen Jahre , ist auch jetzt wieder
Kreissammelstellc in Diez , im Nebenbau der
Firma Fuchs in Diez,  Wilhelmstraße , e i n g e r i eh-
tet , die jeden Freitag von vormittarö ' lO bis
12 Uhr und vo n nach mittags 2 bis 4 Uh r geöff¬
net  ist und an dir die bei den Ortssammelstellen einge-
ganeenen Obstkcrne von Zeit zu Zeit abzulieferu sind. Die
Kreissammelstclle in Diez nimmt gleichzeitig die Funktion
einer Ortssammelstelle für Diez  wahr.

Die Ortssammelstellen werden am 31. Dezember 1917
geschlossen. Die Restlieferungen der gesammelten Obstkerne
müssen bis zum 7. Januar k. Js . an die .Kreissammelstelle in
Diez erfolgt sein.

Der Landral : Duderüadt

Ja-

ei»e

des

tfiicfysauttfitvsr Teil

WTB . A m sterdam,  29 . Juni . Nach einer Meldung
Allgemeen Handelsblad aus London sagte Unterstaats-

sekretär Kellawah gestern in einer Rede in Birmingham,
daß England in diesem Jahre bis zum letzten Sonntage
durch den U-Bovtkrieg 449 Schiffe von mehr als 1000 Ton¬
nen und 71 kleinere Schisse verloren habe. Ein Teil müsst
durch neue Schiffe ersetzt werden, tvenn England nicht durch
Hunger zur Uebergabe gezwungen werden solle.

WTB Bern,  29 . Juni . Tie „Morning Post" berichtet
aus Cork vom 24. Juni über die dortigen S i n n f c i n e r -
A u s schr e i t u n g e n : Bei Eintreffen der freigelafiencn
Osterrebellen wurde aus dem Gerichtsgebäude die Flagge der
Republik aufgezogen, die Bildsäule der Justitia zerstört und
die, Fenster des Gerichtsgebäudes und der britischen Werbe¬
stelle zertrümmert. Am Nationaldenkmal fand eine Ver¬
sammlung statt, in der Universitätsprofessor Stockr-uz heftig
gegen das irische Abkommen sprach. Der zum Tode ver¬
urteilte und begnadigte Osterrebell Walsh betonte, wenn die
Iren irgendwelchen Ausgleich, der nicht die vollständige Un¬
abhängigkeit brächte-, annehmen, begingen sie einen Verrat
an ten Männern , die für die irische Freiheit ihr Blut hin-
gegeben hätten. Man solle har» bleiben und das Pulver
trocken halten. Die von der Versammlung angenommene
Entschließung bezeichnete das irische Abkommen als einen
Versuch der englischen Regierung, Irland vor der Welt in ein
falsches Licht zu setzen und als ein Bemühen, Irlands An¬
sprüche auf eine souveräne Unabhängigkeit nicht vor die
Friedenskonferenz gelangen zu lassen, und verlangt die Er¬
wählung von wirklichen Vertretern des Jrenvolkes ans der
Grundlage des allgemeinen Wahlrechts.

\m«üo ;<pcu-nt m>3Van«'»«BM
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